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Verwaltungsräume, das Herren-Umklei-

degebäude, die Sammelgarderobe und

das Damen-Umkleidegebäude. Zentral im

Schwimmbadgelände gelegen entstan-

den die Toilettenanlage mit Technikräu-

men für das Kinderplanschbecken, weiter

nördlich ein Kiosk mit vorgelagerter Café-

terrasse.

14 Jahre später,  wurden im Winter

1980–81 die Wiesbadener Rinne durch ei-

ne Finnische Rinne ersetzt und die alte

Einleitung

Das Freibad in Müllheim blickt auf eine lan-

ge Vergangenheit zurück: Schon 1893 wur-

de das erste Thermal-Freibad errichtet. Es

war überhaupt das erste Freibad im Mark-

gräflerland. Finanziert aus einer privaten

Stiftung ist es an der Stelle entstanden, an

der eine Thermalquelle sprudelte, die Ihre

früheste Erwähnung im Jahre 1562 in der

Chronik von Neuenburg erfuhr. In einem

anderen historischen Bericht aus dem 

Jahre 1718 wird der Betrieb eines öffentli-

chen Wannenbades beschrieben, das sich

der Quelle des Heilwassers bediente.

Im Jahre 1964 beschloss der Gemeinderat

das Thermal-Freibad  durch ein modernes

Sport- und Freizeitbad zu ersetzen. Das

Bad konnte im Mai 1967 seiner Bestim-

mung übergeben werden und war für eine

maximale Zahl von 4500 Besuchern pro

Tag ausgelegt.

Das neue Freibad erhielt ein wettkampf-

fähiges Sportbecken mit den Ausmaßen

50 x 16 m und wurde mit 6 Bahnen ausge-

stattet. In einer Ausbuchtung des Schwim-

merbeckens stand die Sprunganlage mit

einem 3 Meter und zwei 1 Meter hohen

Brettern. Durch eine Pflanzeninsel abge-

trennt entstand südlich vom Schwimmer-

becken ein großzügiges Nichtschwimmer-

becken mit einer Wassertiefe von 

60–120 cm Wassertiefe. Schließlich wurde

an der Stelle des ehemaligen Thermal-

Freibades noch ein 82 m2 großes Kinder-

planschbecken errichtet.

Das gesamte Freibad-

gelände wird auf  der

Südseite durch den

Ziegleweg begrenzt.

Höhen- und tiefenmäßig

gestaffelt reihten sich

hier pavillonartig die

Hochbauten aneinan-

der: Das Filtergebäude

mit Technik und Gerä-

teräumen, die über-

dachte Eingangshalle

mit Kasse, DLRG – und
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Lageplan 
mit Verrohrung
der Becken

Beckendurchströmung erneuert und er-

weitert. Ein neu errichteter großer Schwall-

wasserbehälter sorgte für einen sparsame-

ren Verbrauch an Frischwasser.

Im Winter 1982–83 erfolgte erneut eine

größere Baumaßnahme. Ein beheiztes Ge-

bäude, das so genannte Warmgebäude, er-

setzte die in die Jahre gekommenen Um-

kleidekabinen. Ausgestattet mit Kleider-

schließfächer, Duschanlagen, Toilettenanla-

gen, Technik-, Aufenthalts-, Lager-, Perso-

nal- und Verwaltungsräumen entsprach das

neue Gebäude den aktuellen Anforderun-

gen. Die ehemalige Kasse wurde zum Teil

durch ein automatisches Eintrittskartenver-

kaufs- und Kontrollsystem ersetzt. Ein neu-

er moderner Kiosk, in dem auch warme

Speisen angeboten werden konnten, wurde

eingerichtet. Der alte Kiosk wurde stillgelegt

und fortan als Geräteräume genutzt. 

Ein in einem zweiten Bauabschnitt geplan-

ter Ausschwimmkanal mit Außenbecken

sollte die Badesaison verlängern. Nach

Vergleichen mit ähnlichen Anlagen wurde

dieser Plan jedoch wieder verworfen. Das

Müllheimer Bad sollte ein reines Sommer -

Freibad bleiben.

Kleinere Baumaßnahmen folgten: Das alte

rechteckige Planschbecken wurde durch

eine neue attraktive Anlage ersetzt, das

Nichtschwimmerbecken mit einer Riesen-

rutsche bereichert und der Vorplatz zum

Schwimmbad durch eine großzügige Trep-

penanlage aufgewertet.

Dann folgte eine lange Bau- und Sanie-

rungspause. Erst im September 2001 wur-

de mit der jetzt abgeschlossenen Bau-

maßnahme begonnen. Es waren auch die-

ses Mal wieder die gesteigerten Anforde-

rungen an die Wasserqualität, welche den

Anstoß für das neue Vorhaben gaben.

Außerdem hatte die Zeitspanne von nahe-

zu 4 Jahrzehnten an viel Anlagen- und Ge-

bäudeteilen Ihre Spuren hinterlassen. Eine

Reparatur wäre meist gar nicht mehr mög-

lich gewesen oder erheblich teurer als de-

ren Erneuerung gekommen.

Baumaßnahmen

1. Erneuerung der Flachdächer aller Gebäude aus

dem Jahre 1963

2. Erweiterung der Technikgebäude für die Bade-

wasseraufbereitung

3. Wiederherstellung der Außenanlagen nach 

Einbau aller Rohrsysteme für Beckendurchströ-

mung, Attraktionen, Mess-, Frisch-, Thermal-,

Regen- und Schmutzwasser

4. Wasserattraktionen
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ein Bedachungsmaterial zu finden,  wel-

ches nach Entfernen der gesamten Dach-

haut und Holzkonstruktion ohne größere

Anpassungsarbeiten auf den bestehenden

Stahlstützen aufgeschraubt werden konn-

te. Das gewählte Bedachungsmaterial ist

aufgrund seiner doppelten Wölbung

selbsttragend. Die Dachschalen aus feuer-

verzinktem Stahlblech, welche auf der In-

nenseite grauweiß und außen aluminium-

grau beschichtet sind, können mit Lichtbän-

dern aus unverwüstlichem Karbonglas kom-

biniert werden. Mit wenigen Lichtbändern

wird bereits eine sehr gute Ausleuchtung der

überdachten Flächen erzielt. Auf eine künst-

liche Beleuchtung während der Öffnungs-

zeiten kann somit verzichtet werden. 

Die neuen Dächer erhielten allseitig einen

zusätzlichen Dachüberstand von ca. 1,2 m,

sodass die zur Verfügung stehende Dach-

fläche für die Montage einer wirtschaftlich

arbeitenden Absorberanlage zur Bade-

wassererwärmung ausreichte (Nutzung

von Solarenergie zur Erwärmung des Ba-

dewassers – bisher durch Verbrennung von

fossilen Brennstoffen erfolgt). 

Nicht zuletzt ermöglicht das Dachmaterial

die einzigartige Verschmelzung der schwar-

zen Schlauchmatten der Absorberflächen

mit den sanft geschwungenen Schalen des

Daches. Außerdem führt eine sparsame

Unterkonstruktion zu einem leichten Er-

scheinungsbild der Dächer.

Erweiterung der Technikgebäude für
die Badewasseraufbereitung

Obwohl die notwendigen Baumeisterar-

beiten im Wesentlichen durch die Anforde-

rungen der Technik und den vorgefunde-

nen baulichen Baubestand geprägt waren,

wurde unter sparsamem Einsatz der zur

Verfügung stehenden Mittel versucht, alle

Veränderungen unter dem Gesichtspunkt

der Steigerung von Attraktivität und Wirt-

schaftlichkeit des Müllheimer Bades vor-

zunehmen. 

Um dieses Ziel zu erreichen, wurden Er-

fahrungen und Leistungen von Sachver-

ständigen, Ingenieuren, Technikern, Her-

Dächer

Die pavillonartigen Gebäude aus dem Jah-

re 1963 besaßen alle Flachdächer und wa-

ren überwiegend aus Holz gebaut. Eine

Vielzahl von Leckstellen hatten der Kons-

truktion stark zugesetzt, sodass stellen-

weise Einsturzgefahr bestand. Es liegt in

der Natur der Sache, dass das Freibad bei

Regenwetter nicht besetzt ist und so Leck-

stellen erst sehr spät oder gar nicht erkannt

werden. Kleine unbemerkt gebliebene

Schäden können bereits nach kurzer Zeit

zu große Schäden an der Konstruktion

führen. Dies war auch im Freibad von Müll-

heim der Fall.

Somit war die Erneuerung aller Dächer der

alten Gebäude unumgänglich. 

Hinzu kam der höhere Bedarf an Dach-

flächen. Zum einen um die erweiterte Tech-

nikflächen für die moderne Badewasser-

aufbereitung unterzubringen und zum an-

deren um eine großflächige Absorberfläche

für die Badewassererwärmung aufzulegen.

Nach anfänglicher Suche  ist es gelungen

Schwarzweißansicht altes Thermalbad 
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Erdgeschoss
Anbau Filtergebäude

Kiosk – Grundriss 
und Ansichten 
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Badewasseraufbereitung nach DIN 19643

Attraktionen Nichtschwimmerbecken
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stellern, Bäderbetreibern und nicht zuletzt

dem Aufsichtspersonal des Schwimmba-

des herangezogen. 

Eine gründliche Untersuchung der Bau-

substanz und der vorhandenen Technik

diente der Eingrenzung von  Planungs- und

Ausführungsrisiken.

Die Erweiterung des Filtergebäudes war

die zentrale Baumaßnahme der Sanierung

und dessen Gebäudeform stellt die konse-

quente Durchsetzung nachfolgend aufge-

zählter Ziele dar:

a) Kompakter Baukörper – Unterbringung

aller Funktionen auf kleinem Raum. Un-

terbringung von Pumpen-, Filter-, Was-

serbehandlungs-, Versorgungs-, Entsor-

gungsräumen, Schlammwasser- und

Spülwasserbehälter

b) Funktionalität – übersichtliche Anord-

nung aller Funktionseinheiten im Filter-

gebäude und damit verbundener wirt-

schaftlicher Betrieb und geringer War-

tungsaufwand

c) Transparenz – Gewährleistung der

Sichtbeziehung von innen nach außen

und umgekehrt (Aufsichtspflicht des

Personals/Einsichtmöglichkeit der Be-

sucherattraktion)

d) Optimierung des Wegenetzes – durch

die Abrundung der Gebäudekanten

wurden die Wege vom Eingang/Kiosk

zu den Liegewiesen und vom Warmge-

bäude zum Ausgang verkürzt; Kollisi-

onsgefahren von Besucherströmen

wurden erheblich verringert; die Über-

sichtlichkeit wurde gesteigert; Barrieren

in Form von Treppen, Mauern und en-

gen Drehkreuzen wurden beseitigt

Tafel – Hinweis 
auf Einweihung 
– Stiftung

Weitere Baumaßnahmen stellten die Neuer-

richtung von Werkstatthof, Werkstatt, Che-

mikalienlager, Chlorgasraum, zentralem Hof

und Raum für die Sammlung von Müll und

Wertstoffen, Raum für Dauerschließfächer, 2

Sammelumkleiden für Schulklassen und ein

freistehender Kiosk dar.

Die Räumlichkeiten entsprechen den neu-

esten Sicherheitsvorschriften und sind

ebenfalls streng nach funktionalen Ge-

sichtspunkten angeordnet und gestaltet.

Im Zusammenhang mit der Erneuerung der

Dächer wurden die geräumigen überdach-

ten Fahrradabstellplätze und Spielflächen

aufgewertet und erweitert. 

Die  zentrale Toilettenanlage erhielt durch

das neue Dach ein modernes Aussehen.

Auch auf diesem Dach wurde eine kleinere

Absorberfläche installiert, welche der Ba-

dewassererwärmung des Kinderplansch-

beckens dient.

Schließlich wurde der Schacht des alten

Schwallwasserbehälters erneuert und mit

einem Kran ausgestattet, mit dem die

schweren Grobsiebe heraufgezogen und

gereinigt werden können. 

Wiederherstellung der Außenanlagen

Fast alle technischen Badeeinrichtungen,

welche den sicheren und hygienischen

Badebetrieb gewährleisten, bleiben für den

Badbesucher unsichtbar. Eine einwand-

freie Wasserqualität wird als Selbstver-

ständlichkeit vorausgesetzt. 

Lediglich die sichtbaren Bauwerke und

Einrichtungen entscheiden über die Be-

liebtheit des Bades bei den Besuchern. 

Für die Neuverlegung der Rohrleitungen

und die Arbeiten an den Beckenwänden

mussten alle Beckenumgänge aufgebro-

chen und wieder verschlossen werden.

Ansicht
Filtergebäude
von Norden
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Ebenso war der gesamte Zwischenraum

zwischen Nichtschwimmerbecken und Fil-

tergebäude betroffen. Die notwendigen

Eingriffe eröffneten jedoch auch Chancen

für die Verbesserung von Erscheinungs-

bild und Verkehrswegebeziehungen. Dazu

gehören:   

a) Anpassung der erforderlichen Wegbrei-

ten in Bezug auf Besucherströme und

Befahrbarkeit durch Wartungsfahrzeuge

b) Lenkung der Besucherströme durch

sinnvolle direkte Verbindungen der ein-

zelnen Funktionsbereiche  

c) attraktive Nischenbildung z. B. für die

Aufstellung von Bänken für Aufsichts-

personen und Besucher   

d) Beseitigung von Barrieren wie Treppen,

Mauern und zu enge Drehkreuzanlagen.

e) Auflösung von geradlinigen, strengen

Begrenzungen zu den Grünflächen

Insbesondere der letztgenannte Punkt ver-

half dem Freibad in Müllheim zu einem völ-

lig neuen Erscheinungsbild. Die Becken

sollten nicht umgebaut werden. Somit

mussten die geraden Kanten von Schwim-

mer- und Nichtschwimmerbecken als un-

veränderlich  angenommen werden. Eine

Auflösung der strengen Strukturen war so-

mit nur durch Umgestaltung der Übergän-

ge zwischen Beckenumgänge und Pflanz-

flächen möglich. Dies wurde durch weich

geschwungene Begrenzungslinien aller

Wege und Plätze erreicht. Selbst die zwei

neuen Durchschreitebecken haben gebo-

gene Kanten und sind wie flache Mulden

ausgebildet, sodass sie auch von Roll-

stuhlfahrern benutzt werden können.

Wasserattraktionen

Am Nichtschwimmerbecken wurde festge-

stellt, dass eine Teilfläche zu tief war und

nicht den Richtlinien entsprach. Der Fehler

musste behoben werden. Der betroffene Teil

war zudem mit den größeren Alterungs-

schäden überzogen. Die Sanierung des be-

Fotos von oben nach unten:
Dächer für Fahrradabstellplätze – innen 
von Westen  – vor der Sanierung

Dächer für Fahrradabstellplätze  – außen von
Westen – vor der Sanierung 

Dächer für Fahrradabstellplätze – außen von
Westen – nach der Sanierung
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Schnitt/Details – Dächer

Übersicht Freibad über die Dächer 
von Osten – Absorberanlage
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troffenen Teils fiel deshalb nicht schwer

und sollte zudem mit der Errichtung einiger

Wasserattraktionen verbunden werden. 

Dazu gehörte der  Einbau eines Strö-

mungskanals, Massagedüsen, Nacken-

duschen und eines Wasserpilzes. 

Während sich der Belag des Nichtschwim-

merbeckens an der betreffenden Stelle in

einem schlechten Zustand befand, war der

Beton des Beckens in einem sehr guten

Zustand. Jeder unnötige Eingriff in diese

Substanz sollte, wenn möglich, vermieden

werden. So entstand die Idee, möglichst

viele Versorgungsrohre durch den Körper

einer Edelstahlschlange zu den Attraktio-

nen zu führen. In der inzwischen gebauten

Schlange sind die Zuleitungen für einen

Wasservorhang, einen Wasserfall und zwei

Wasserdüsen untergebracht.  

Materialwahl, Farbwahl 
und Konstruktion

Bei der Materialauswahl wurden die Be-

sonderheiten, die in einem Sommer-

Freibad angetroffen werden, berücksich-

tigt. Die Wahl des völlig wartungsfreien Be-

dachungsmaterials wurde bereits ausführ-

lich beschrieben. Massive Bauteile beste-

hen unterirdisch aus unverputztem WU-

Stahlbeton, oberirdisch aus verputztem

Stahlbeton oder Kalksandsteinmauerwerk.

Die transparenten Wände wurden aus einer

Pfosten- Riegelkonstruktion mit pulverbe-

schichteten Aluminiumprofilen und ball-

wurfsicherem Isolierglas errichtet. Stahl-

bauteile der Tragkonstruktionen und der

Bedienebene bestehen aus feuerverzink-

tem Stahl. Alle Konstruktionen wurden

streng nach funktionalen Gesichtspunkten

ausgebildet. Auf unnötige Verzierungen

wurde verzichtet.

Sämtliche funktionalen Bauteile wurden in

kühlen Farben gehalten:

Verglasungsprofile, Tore und Türen – ver-

kehrsblau

• Stahlkonstruktionen – ,verzinkt ohne zu-

sätzliche Farbgebung

• Putzflächen – Rauputz grauweiß

• Untersicht der Dachschalen – grauweiß

• Oberfläche der Dachflächen – grau-Alu-

minium mit Absorberanlage in Schwarz

An ausgesuchten Stellen der Gebäude

wurden Farbakzente gesetzt. So wurde die

gesamte Gebäudefront zur Straße mit einer

Unterwasserlandschaft mit Meerestieren

bereichert. Die Wände des neuen Kiosks

wurden mit einem gedeckten Rot- und

Gelbton lasiert, sodass das Gebäude wie

ein Farbtupfer in der Liegewiese steht. 

Bei dem gesamten Belag des Beckenum-

gangs wurden warme Farbtöne bevorzugt. 

Der überwiegende Teil der neuen Flächen

wurde mit einem Pflasterbelag mit vorherr-

schend gelben Farbtönen belegt. Dadurch

wird dem kühlen Blau des Badewassers

ein angenehmer Kontrast entgegenge-

setzt. Die Farbgebung harmoniert zudem

mit den vorhandenen Sitzmauern aus gel-

bem Sandstein, den Klinkermauern und

Fensterprofilen des Warmgebäudes.

Ursprünglich war der erste Bauabschnitt

der Sanierung Anfang  2001 geplant. In

diesem Abschnitt sollten die wichtigste

baulichen Veränderungen und Ergänzun-

gen vorgenommen werden. Die Sanierung

der gesamten Badewasseraufbereitung

und Beckendurchströmung sollte im zwei-

Schnitt durchs Filtergebäude 
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ten Abschnitt Ende 2001 erfolgen. Diese

Vorgehensweise wurde jedoch verworfen,

da sie mit erheblichen Mehrkosten infolge

Herstellung von Provisorien, doppelten

Baustelleneinrichtungen  und mehrfachen

Sicherungsmaßnahmen verbunden gewe-

sen wäre. 

Die Arbeiten konnten innerhalb von 9 Mo-

naten zwischen September 2001 und Juni

2002 durchgeführt werden. Die Besucher-

zahl steigerte sich in den ersten Tagen

nach der Eröffnung kontinuierlich bis zu ei-

ner Besucherzahl von weit über 5000 Be-

suchern, so dass der Einlass zeitweise ver-

schlossen bleiben musste.

Technik

Im Freibad Müllheim bestand für das

Schwimmer-/Springerbecken und das

Nichtschwimmerbecken eine Umwälzan-

lage. Eine weitere Aufbereitungsanlage be-

fand sich im separaten Gebäude für das

Kinderplanschbecken. Aufgrund der nicht

mehr ausreichenden Umwälzmengen so-

wie der schlechten Durchströmung der

Becken wurden die vorhandenen Aufbe-

reitungsanlagen im Bereich der Filtertech-

nikräume demontiert. Leitungen im Erd-

reich außerhalb des Filtergebäudes wur-

den mit der Grabenherstellung für die neu-

en Leitungen entfernt.

Das Filterhaus wurde für die nun getrenn-

ten Anlagen und größeren Umwälzmen-

gen vergrößert sowie um ein Spülwasser-

behälter und ein Schlammwasserbehälter

ergänzt. Für das Schwimmer-/Springer-

becken sowie für das Nichtschwimmer-

becken wurde je eine separate Aufberei-

tungsanlage erstellt. Das Kinderplansch-

becken ist an die Aufbereitungsanlage

Schwimmer-/Springerbecken ange-

schlossen worden. Die Einströmung in

den Becken wurde durch die entspre-

chenden Bohrungen sowie Setzen und

Einkleben der erforderlichen Reinwasser-

düsen und Anschlüsse verbessert. 

Fotos von oben nach unten:
Transparenz Filtergebäude 

von innen nach außen

Technik/Verrohrung im Filtergebäude

Neue Drehkreuzanlage von Süden
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Fotos von oben 
nach unten:

Übersichtsplan 
der zentralen 
Baumaßnahmen 

Plan mit Kran 
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Das Nichtschwimmerbecken wurde mit At-

traktionen ergänzt wie Massagedüsen,

Wasserfall, Strömungskanal und Riesen-

schlange mit 2 Wasserfällen

Beschreibung der badetechnischen 

Anlagen

Für die Badegäste steht eine Wasserfläche

von insgesamt 1834 m2 zur Verfügung. 

Die Wasserfläche gliedert sich wie folgt:

Sportbecken (922 m2, WT 24 °C, Wt 2,05

m - 3,75 m)

Nichtschwimmerbecken mit Landebereich

Groß- und Kleinrutsche (852 m2, WT 24 -

26 °C, Wt 0,85 m - 1,35 m) Ferner ist ein

Landebereich für eine Groß- und Kleinrut-

sche integriert.

Kinderplanschbecken (60 m2, WT 24 - 

26 °C, Wt 0,00 m - 0,50 m) Das Kinder-

planschbecken ist mit diversen Wasser-

spielen ausgerüstet.

Beckenausführung

Die Badebecken sind als geflieste Stahl-

betonbecken mit einer Transportrinne 

(System Finnland mit Rost) hergestellt.

Anlagenaufteilung 

Die Wasseraufbereitungsanlagen für die

verschiedenen Becken wurden gemäß

gültiger DIN 19643 konzipiert. Um die Be-

dingungen bezüglich Temperatur und 

Belastung zu erfüllen, ist die gesamte Auf-

bereitung der verschiedenen Becken in

zwei unabhängige Badewassersysteme

zzgl. einer Anlage mit Durchsatz von

gechlortem Füllwasser aufgeteilt. 

Auf der Grundlage eines Filtersystemver-

gleichs wurden für die Aufbereitungsanla-

ge Drucksandfilter eingesetzt, da sich für

dieses System günstigere Gesamtkosten

ergeben. 

Verfahrenskombination und Umwälzleis-

tungen

Die Anlage Schwimmerbecken/Springer-

becken und Kinderplanschbecken ist mit

der Verfahrenskombination Flockung –

Filtration – Chlorung mit einer Umwälz-

leistung von 524 m2/h ausgestattet

Für die Anlage Nichtschwimmerbecken

wurde die Verfahrenskombination Adsorp-

tion – Flockung – Filtration – Chlorung mit

einer Umwälzleistung von 724 m2/h ge-

wählt.

Flockung

Zur Filtration der kolloidal gelösten Stoffe

wird dem Rohwasser Flockungsmittel zu-

gegeben. Die Dosierung erfolgt mit fre-

quenzgesteuerten Dosierpumpen in 2 Stu-

fen (Normal-/Ruhebetrieb 50%).

Drucksandfilterung

Die Filtration erfolgt mittels Drucksandfilter

gemäß DIN 19605 aus Stahl mit Innen-

gummierung. Die Drucksandfilter sind im

Kellergeschoss des Filtergebäudes unter-

gebracht. 

Erwärmung

Die Beckenwassererwärmung erfolgt mit-

tels Solarabsorbern. 

pH-Wert-Regulierung

Zur pH-Wert-Regulierung wird bei Über-

schreitung von pH 7,2 Salzsäure direkt aus

dem Gebinde dem Filtrat zudosiert. Die

Dosierung erfolgt geregelt über den pH-

Wert des Beckenwassers.

Desinfektion mit Chlorgas

Für die Entkeimung der Anlagen wird 

Chlorgas im Vakuumverfahren auf der

Reinwasserseite, für jedes Becken ge-

trennt, zudosiert. Die Dosierung erfolgt

progressiv mittels Regelventil und wird au-

tomatisch über eine Chlorüberschussmes-

sung geregelt.

Es wurde dafür ein spezieller Chlorgas-

raum eingeplant. Er ist mit einer Beriese-

lungsanlage sowie einer Chlorgasalarman-

lage ausgerüstet und nach den GUV-Be-

stimmungen ausgeführt. Im Technikraum

erfolgt die Dosierung mittels Injektoren.

Fotos von oben nach unten:
Fahrradabstellplätze nach der Sanierung

Edelstahlschlange von Osten
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Die Dosierung erfolgt automatisch über

die Chlorüberschussmessung je Becken

getrennt mittels Regelventil. Die Basis-

sowie die maximalen Dosiermengen wer-

den von Hand entsprechend am Dosier-

gerät eingestellt. Eine Chlorgasmessung

erfolgt in dem Chlorgasraum. Der Alarm

der Chlorgaswarnanlage wird direkt in den

Schwimmmeisterraum, auf den Badewas-

serschaltschrank und per Telefonwähl-

gerät an eine besetzte Stelle gemeldet.

Beckendurchströmung

Zur Verteilung des Reinwassers ist das ho-

rizontale Mischsystem mit 100% Überlauf

über die umlaufenden Rinnen eingebaut.

Schwallwasserbecken

Die Schwallwasserbecken wurden in den

vorhandenen Schwallwasserbehälter an-

geordnet mit entsprechenden Nutzinhalt

gem. DIN 19643.

Frischwassernachspeisung und 

Wärmerückgewinnung

Die Anlagen 1 und 2 werden mit Trink-

wasser aus dem städtischen Versor-

gungsnetz gespeist. Das Frischwasser

wird stetig in das entsprechende

Schwallwasserbecken geleitet. Der

Stetszulauf wird bei den Trinkwasseran-

lagen über einen Plattenwärmetauscher

durch Entwärmung des Stetsablaufs auf

ca. 1 °C unter Beckenwassertemperatur

erwärmt. Der Ausgleich von Wasserver-

lusten erfolgt über ein niveaugesteuertes

Membranventil. 

Spülwasserbehälter

Der Spülwasserbehälter nimmt die Stets-

abläufe der Anlagen 1–2 auf und stellt die

erforderliche Spülwassermenge für die

Rückspülung zur Verfügung. Das Spülwas-

serbecken ist neben dem Schwallwasser-

becken angeordnet.

Schlammwasserbecken

Dieses nimmt das Schlammwasser aus der

Filterrückspülung auf und dient somit als

Rückhaltebehälter. Das Schlammwasser-

becken ist neben dem Filtergebäude 

angeordnet und hat einen in die Filter-

technik hereinragenden Tiefbereich, aus

dem das Schlammwasserbecken über ei-

ne Schlammwasserpumpe abgenommen

wird. Das Restchlor wird durch Dosierung

von Natriumthiosulfat neutralisiert.

Aufbereitung Schlammwasser 

Filterrückspülung

Für eine Abwasseraufbereitungsanlage ist

ein Platzbedarf vorgesehen.

Mess-, Steuer- und Regeleinrichtungen

Sämtliche Ablauffunktionen, die Betriebs-

umschaltungen und Filterrückspülungen

werden automatisch mittels SPS gesteu-

ert. Die Regelung von pH-Wert und freiem

Chlorgehalt im Badewasser erfolgt durch

separate Mess- und Regelgeräte. Die Tem-

peraturregelung erfolgt in Abhängigkeit der

Sonneneinstrahlung und Temperatur. 

Betrieb der Badewasser-

aufbereitungsanlagen

Der Betrieb der Anlagen erfolgt automa-

tisch mit pneumatischen Armaturen, wobei

die Möglichkeit besteht von Hand in die

Betriebsabläufe einzugreifen. Angepasst

an die Besucherzahlen und damit an die

Beckenbelastung können die Anlagen mit-

tels Handschaltung oder automatisch 2-

stufig (Normalbetrieb/Ruhebetrieb) gefah-

ren werden.

Alle Anlagen werden außerhalb der Be-

triebszeiten aus Energiespargründen auf

Ruhebetrieb umgeschaltet, d. h. die Filter-

pumpen werden mit halber Leistung be-

trieben, die Attraktionen werden abge-

schaltet.

Die einzelnen Wasserspiel- und Attrakti-

onsanlagen werden den Becken zugeord-

net im Wechselbetrieb gefahren. Dadurch

können die Beckenbelastung gesteuert

und Energie eingespart werden.

Fotos von oben nach unten:
Blick von Westen entlang der neuen Überda-
chungen

Fassadengestaltung am Eingang des Freiba-
des
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Untergeschoss
Anbau Filtergebäude


